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Aus der Umgegend.

U-  Dotzheim . 12. Juni . Der Landwirt I . F . C. Hohler
verkaufte ein auf der Aulenkaut belegenes Grundstück , 9,95 Ar,
an den Gastwirt Conrad D e i n l e i n zum Preise von 3300 JL
— Der von der Gemeindevertretung hier zum Schöffen ge-
wählte Zimmermeister Fritz Lehr  hat die Bestätigung des
Landrats erhalten . — Bei dem heute mittag über den hiesigen
Ort sich hinziehenden Gewitter  ging ein wolkenbruchartiger
Regen nieder , sodaß die tiefergelegenen Straßen vollständig
überschwemmt wurden , stellenweise in die Gehöfte , Keller etc.
eindrang . Größerer Schaden ist jedoch nicht entstanden.

°h. Sonnenberg , 12. Juni . Bei der gestern abend stattge¬
fundenen Sitzung der Gemeindevertretung  waren
16 Herren anwesend . Den Vorsitz führte Herr Bürgermeister
Buchelt . Als erster Punkt stand die Bewilligung der Kosten für
die Anfertigung der Gebäudebeschreibungen zur neuen Gebäude¬
steuer -Veranlagung auf der Tagesordnung . Die Kosten in
Höhe von 4M Mark wurden dem Vorschläge des Gemeindevor-
standes gemäß einstimmig nehmigt ; desgleichen der Betrag von
800 Mark für die Einführung der Gasbeleuchtung in das Rat¬
haus . Ferner stand noch die für Sonnenberg sehr wichtige Frage
der Kanalisation und die Einführung von elektrischem Licht auf
der Tagesordnung . Hinsichtlich dieser beiden Fragen hielt die
Gemeindevertretung eine lange und lebhafte Beratung ab . Wenn
auch infolge der geheimen Sitzung über den Inhalt der Debatten
und Beschlusses Näheres nicht ermittelt werden konnte , so ist
aber doch soviel bekannt geworden , daß die Gemeindevertretung
den Standpunkt wahrt , eine eigene Kanalisation mit Kläranlage
zu bauen . Die Forderungen der S t a d t g e m e i n d e Wies¬
baden sind ganz außerordentlich hoch,  ohne daß
ersichtlich wäre , aus welchen tatsächlichen Gründen die Stadtge.
meinde Wiesbaden die Ausnutzung der finanziellen Kräfte Son¬
nenbergs sich zu Eigen machen will . Ebenso wie Wiesbaden von
Sonnenberg das Wasser pro Kubikmeter für 10 Pfg . bezieht , es
aber für 30 Pfg . pro Kubikmeter seinen Konsumenten abgibt,
mithin einen jährlichen Verdienst von zirka 16 0M Mk . aus der
Gemeinde Sonnenberg zieht , — ebenso scheint die Stadtge¬
meinde Wiesbaden die Absicht zu haben , aus dem Anschluß der
Gemeinde Sonnenberg an das Kanalnetz Wiesbadens möglichst
hohe Vorteile zu erreichen . Wenn dies auch vom geschäftlichen
Standpunkt aus sich vielleicht rechtfertigen läßt , so muß man
doch anderseits auch zugeben , daß die Stadt Wiesbaden dem
Zwange ausgesetzt sein dürfte , der Gemeinde Sonnenberg ein
größeres Entgegenkommen zu beweisen , weil eben mit Erricht¬
ung der Kläranlage in Sonnenberg für die Wiesbadener Kur¬
gäste immerhin eine gewisse Belästigung unvermeidlich ist.

* Bad Langenschwalbach , 12. Juni . Das Kurleben
entwickelt sich in erfreulicher Weis weiter ; dank der geschützten
Kolonnaden vermögen unsere Gäste am Stahl - und Weinbrun-
neu auch an Regentagen ungehindert ihre Tri 'ükprvmenade zu
machen. Man sieht dort sehr vornehme Fremde und ein wirk-
lch internationales Publikum ; besonders England , Amerika
und Rußland sind vertreten . — Am letzten Sonntag fand die
Eröffnung des Golfspiels statt ; es hat sich hier ein Golfklub

öw erste R6union wurde am letzten Sonntag
rm Kurhaus abgehalten . Ein reich mit internationaler Lektüre
Ver;ehener Lesesaal , Spiel - und Konversationsräume stehen den
Fremden zur Verfügung ; das Vergnügungsprogranim dieser
Saison läßt nichts zu wünschen übrig ; besonderen Beifall sin-
det das unter Leitung des Musikdirektors Moosmüller sKaim-
Orchester ) stehende städtische Kurorchester.

* Frankfurt , 12 . Juni . Der 13jährige Buchbinder Adol;
Kaiser  einer größeren Firma in der Kaiserstraße sollte ce-
vr ? e' nen  Brief mit mehreren hundert Mark hollän-
-llchem Papiergeld und einen zweiten Brief mit einem Check
über 45 000 Francs an eine auswärtige Bank zur Post bringen.
Kaiser ist von diesem Gange nicht mehr  z u r ü ckg e k e h r t.
4.>e Bank wurde natürlich sofort verständigt , sodaß der Flücht-
ung mit seinem Check wenig Glück haben wird.

* Mainz , 12. Juni . An einem Neubau in der Schulstraße
war heute früh der verheiratete Maurer Karl F l u h r von
hier im zweiten Stock mit Abwaschungen beschäftigt , dabei löste
sich ein Hebel des Gerüstes und Fluhr stürzte in die Tiefe . Der

Mann , der schwere innere Verletzungen erlitten hat , wurde ins
Rochnshospital gebracht.

* Wiesbaden , 13. Juni.
* Die Frankfurter Festhalle . Seit einigen Tagen kursiert

rn Frankfurt das Gerücht , daß der Magistrat mit seinem Fest¬
hallenprojekt Plötzlich vor etwas völlig Unerwartetes
gestellt worden ist . Die Firma Holzmann u . Co ., die den Bau
bekanntlich übertragen erhalten hat , soll den Vertrag mit der
Stadt nicht unterschrieben haben mit der Motivierung , daß es
ihr unmöglich  sei , für vier Millionen Mark  das
Geforderte zu leisten . Sollte dieses Gerücht auf Wahrheit be¬
ruhen , dann würden mit einemmale die hochfliegenden Pläne
des Magistrats über den Haufen geworfen.

* Moos . Ein weicher Sammtteppich schmückt den Boden
des Waldes . Aber auch an den Stämmen der Bäume und am
Gestein setzt sich Moos an . Weich liegt es auf der Erde in zarten
Farben . Grünes und weißes Moos zieht sich in breiten Flächen
über den Boden hin . Prächtig nimmt es sich in schattigen
Schluchten aus , wo das Wasser über schroffe Steine rinnt . Es
gibt zahlreiche Arten von Moosen , die aber fast alle nur ein
kurzes Dasein haben . Oft dauert ihr Leben nur die Spanne
eiges Sommers . Vor allem sind es die Laubmoose , die bei uns
Verbreitung gefunden haben , grüne und weiße Moose . Die
Liebermoose kleben als grüne Bänder an Felsenwänden . Sie
haben kleine zarte Blättchen und setzten sich in der kleinsten
Felsspalte fest. Das Astmoos wird bei uns in großen Mengen
zur Anfertigung von Mooskränzen verwendet . England ist be»
sonders reich an schön entwickelten Moosen , da das feuchte,
milde Klima deren Wachstum sehr begünstigt . Man zieht sie
aber auch künstlich in Glaskästen heran . Auch bei uns gedeihen
die Moose im Garten , wenn man ihnen die gewohnten Existenz¬
bedingungen verschafft . Aber am schönsten nehmen sie sich doch
im Walde aus . Hier bilden sie den Tieren des Waldes eine
bequeme Lagerstatt , und auch der Wanderer läßt sich gern auf
dem weichen Moosteppich nieder , um träumerisch hinaufzu¬
schauen in das wogende Meer der Zweige , über denen der blaue
Himmel lacht . Getrocknete und gesäuberte Moose verwendet
man gern als Zimmerschmuck.

* Kurhaus . Das große Saison -Fest , welches die Kurver¬
waltung am nächsten Montag , den 17. Juni , veranstaltet , er¬
regt allgemeines Interesse ; ganz besonders ist es der Auto¬
mobil - und Wagen -Blumenkurso , dem ein solches entgegen¬
gebracht wird . Wie wir hören , laufen schon jetzt die Anmeld¬
ungen zahlreich ein . Es sei ganz besonders darauf aufmerksam
gemacht , daß besondere Einladungen nicht erforderlich sind,
sondern jedermann die Teilnahme zu Automobil , Wagen oder
Pferd freisteht ; nur ist Blumenschmuck Bedingung . Vor dem
Kurhause werden umfangreiche Tribünen erbaut , zu welchen
Karten bereits von heute sDonnerstagj vormittag 10 Uhr ab
an der Tageskasse im Hauptportale zum Verkaufe gelangen.

* Postkarten -Serie .vom neuen Kurhause . Im Verlage
der Buchhandlung Limbarth -Venn , Kranzplatz 2 erschien soeben
eine Postkarten -Serie vom Innern und Aeußeren des neuen
Kurhauses — 10 verschiedene Karten , Gesamtpreis 75 Pfg -,
einzeln 10 Pfg . Die Karten zeichnen sich aus durch künstlerische
Auffassung und Wiedergabe und geben nicht nur ein wundervoll
plastisches Bild der einzelnen Säle und der Thermenhalle , son¬
dern bringen auch die großartige Außen -Architektur prächtig zur
Geltung , bis ins kleinste Detail durchgeführt . Hierzu eignet sich
der braune Doppelton in Gravüre -Manier vorzüglich . Wir
können die Anschaffung nur empfehlen . Einheimische wie
Fremde werden an »den geschmackvollen Karten ihre Freude
haben.

* Alfred von Kendler , welcher am Samstag dieser Woche
in einer Zauber -Soiree im kleinen Saale des Kurhauses abends
8 Uhr auftreten wird , ist der einzige Schüler des verstorbenen
Professors Herrmann . Seine magischen Leistungen sind einzig
in ihrer Art . Wie wir von seinen früheren Vorstellungen im
hiesigen Kurhause her wissen , hält bei ihm die Eleganz , mit
welcher er seine Kunststücke vorführt , mit der guten Form des
Umgangs gleichen Schritt . Seine Zauberei ist wirkliche Fertig¬
keit , die er inmitten der Gäste seiner Soireen ausführt . Ein
Künstler wie er , an dessen Darbietungen sich Kaiser , Könige und
Fürsten wiederholt ergötzten , muß wohl schon etwas Außerge¬
wöhnliches leisten.

* Kaiser -Porträt . Im Blumengeschäft von Wahl , Wil¬
helmstraße , ist eine vorzüglich gelungene große Photographie
des Kaisers ausgestellt . Dieselbe zeigt den Kaiser in Garde du
Corps -Uniform und ist im allerhöchsten Aufträge im photo¬
graphischen Atelier von G . u. I . Pfusch  hier , Rheinstraße 21,
angefertigt worden . Ein höchst ehrenvoller Auftrag für die
junge .rührige Firmg.

* Auszeichnung . Die , wie bereits gemeldet , prämiierte Firma
Steinberg u . Vorsänger hier hatte auf der Ausstellung für das
Fleischergewerbe in Hamburg hochelegant ausgestattete Läden
für die Nahrungsmittelbranche und zwar in Barock -, Empire -,
Biedermeier - und Modernstil ausgestellt , deren Einrichtung die
Firma selbst zum größten Teil in ihren Geschäftsräumen,
Moritzstraße 68 , fabriziert hat.

* Der deutsche Kricgerbund zählt jetzt 18069 Verein mit
15 280 Mitgliedern , davon 250836 Veteranen . Der stärkste
Landeskriegerbund ist der preußische mit 15179 Vereinen und
1317332 Mitgliedern.

öefdiflffliches.
— Der Reiz einer geschmackvollen Kleidung ist jeder Dame

wohl bekannt , nur hält es oft schwer, die Kosten dafür in Ein¬
klang zu bringen mit den Mitteln . Da bieten denn die allbe-
liebten „Favorit ' - Schnitte eine sehr willkommene Aushilfe , weil
sie es ermöglichen , das Neueste und Eleganteste mit verhältnis¬
mäßig geringem Aufwand zu beschaffen . Die in jeder Beziehung
glänzend empfohlenen „Favorit "-Schnitte sind für alle Klei¬
dungs -Spezialitäten in allen Größen erhältlich und sehr preis¬
wert . Die Auswahl der Schnitte erfolgt nach dem großartig
ausgestattcten „FavoritModeu -Album und Schnittmusterbuch ",
welches viele hundert neueste Modelle enthält , also mehr bietet,
als das Abonnement einer Modenzeitung und nur 60 <$. kostet.
Zu beziehen von der „Jnternationa/en >Schnittmamrfaktur " ,
Dresden -N . 8 oder deren Agenturen.

Vas Geheimnis der guten llSchin!
In diesen Tagen wird straßenweise in allen HauShal.

tungen M . Lichmaistcr ' s -Taueen -Würfel gratis ver¬
teilt , um alle Hausfrauen mit dieser unschätzbaren Neuheit
bekannt zu machen , durch welche die Herstellung gehaltvoller,
kräftig , wohlichincckender Saucen zu allen gebratenen Fleisch
speisen , zu Goulasch , zu Pfefferfleisch , Rouladen , sowie zu
allen Arten Wild und Geflügel so sehr vereinfacht wird , daß
tatsächlich jedem Kinde die Zubereitung einer schönfarbigen,
sämigen , in jeder Beziehung prachtvollen Sauce gelingen
muß . „ Versuch macht klug " deshalb sei allen denkenden
Hausfrauen dringend empfohlen , mit der Gratisprobe unter
genauer Bcachtnug der einfachen Gebrauchsanweisung einen
Versuch zu machen . Mer dieselbe nicht beachtet , schädigt sich
selbst : Verlangen Sie bei Ihrem Kaufmann:

Kl. Sctasisser ’s Saucen - Würfel
für 10 Pf . Ueberall zu haben für 10 Pf.

General -Depot u . Engros -Vertricb : Albert Ltraug
Ls Comp ., Frankfurt a . Main . Vertr . für Wiesbaden,
Mamz u . Umgebung : Arthur Ketzscher , Mainz , Kaiser
Wilhelm -Ring 72. 9934

Berliner Börse , 12 . Juni 11107 .
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Dlssii, Fondsu. üiaais-Pap.
Ol. Rehs.-Schatz
de. fäll. 1. 7. 08
do. fäll. 1.10.08
do. fäll. 1. 4. 09
Dl Reichs-Anl. .
do. do.

Preusa. cons. A.
do. do.

Bad.St-Anl1901
do. do. 1902

Bayer. St.-Anl. .
do. do.

Brom. Anl. l 899
Oass. Landescr.
Hamb.am.93/99
do. do. 1942

Hess.St.A.93/00
do. 9603 04 05

do. do. 09
Oldb.St.KredObi
Brandenb.Pr.-A.
Hann. PA.VII.Vlil
Ostpr. Pro». Obi.
Pomm. Prv.-Anl.
Posen. Pr*.-Anl.
do. do.

Rhoin. Pry.-Obl.
do. IX. XI. XIV.

TeltowarAnleihe
Westf. Pri.-Anl.
do. do.
do. do.

Wostpr. Pr.-Anl.
AltonaSt.A.1901
Barmer St.-Anl.
BerlinerSt.-Anl.

do. 1882/98
Bonn.SU . 1901
BreslauerStA91
Bromberg.St.-A.

do. do.
Charlottb.89/99
Cöln.St. -A. v. 98
Crofelder St.-A.
Oüosld.88/9903
Elberf. St.-0 . 99
, do, do. 89
Ess.StA.IV.V(98)
Hann. St.-A. 95
Kieler St.-Anl. .
Magdeburger.
MiindenerSt.-A
PoinerStadl-Anl
SlettmerSt.-Anl.
Wiesbad. 1901
2 | Borl. Pfdbr.

■ do . do.
do. neue

99 . 25b
99 . 20b
98 .800
98 .600
93,60b
03 . 600
93 . 80b
83 . 500

92 .900
100 . 25b

93 . 00bG
92 . 700

93 .00bG

81 . 90bG
100 . 70bG

92 . 20b

92 . 000
83 .500

100 .40bG
63 . 256
93 . 60bü

93 .00b
100 .250

92 . 500
97 .30bG
94 .20bG

92 .4GB
94 .008

100 . 106
100 .40b

92 .30b

92 . 500
100 . 000

94 . 758

93 .250
94 .250
99 .600

92 .608
92 . 260

122 . 500
100 . 100

99 .908

BrlPtd.neue 3* 93 .00WJ
do. do. a 83 .OO0U

Cent.Ldsoh 4
do do. 2t 93 . 306
do. do. 3 83 .20bG

Kuru.Neum 3i 94 .756
do. do. ai 94 .756

Ostpreuss. 4 103 .40h
do. 3i 93 . 006

Pomm. Lanc äi 93 .00bG
do. do. 3 82 . 10b

Posensche 4 100 .90h
do. Oj 92 . 708

Sächsische 4 103 .006
do. 3i 95 .00b
do. 3 82 .80b

Schis, aitld. H 95 .408
do. do. L. A 4 100 . 25b
do. do. L. C 4 100 . 25b
SchlHIsl. I.c 34 92 .00b
Westf. Lanc 4 99 .40b

do. do. 34 92 . 75b
Westp.ritt. 1 31 94 .008

do. do. 1. 3 82 .80b
Hannovrsch 4

do. 34
Hess.-Nass. 4

do. 31
Kuru.Noum. 4 99.80b
do. do. 3,

Pommorsch 4 99 .60b
do. 34 92 .50bG

Posensche 4 99 . 706
do. 34 92 .70b

Proussisch. 4 99 . 708
do. 31 92 . 708

Rh.-Westf. . 4
do. 31

Sächsische 4 99 .75b
Schlesische 4 99 . 750

do. 34
Schl.- Holst. 4 99.756

do. 31
Bad.Präm.-A. 07 4 154 .001 )6
Braunsch. 20TL. frc. 155 . 25b
Cöin-Mmd. P.-A. 31 131 .60b
Hamb. 50Tlr .-L. 3 139 .90b
Lübecker de. 31
Mein; 7 Guld.-L. Ire. 32 .50bG
0ldonb. 40H ;-L. 3 — —

Ausländische Fonds.
Arßent-Ant.v.87 5 98 .30bG
do. ihn. 4000M. 4X 94 .708
do.äuss .10OLvr 41 92 .25b
do. Gen. 8. 8.96 4 83 .90b
BulR.St.-Aol. 92 6 101 .608
ChileGold-A.nl. 4K 91 .506
Chin.Anl.v.l 895 8 102 .00b

do. v. 1096 5 100 .00 b

Cnin.Anl.v.l 898 41 96 . 50b Elis.Westb. ie90 4
——

Griech. A.81-84 1,6 50 . 751)6 FranzJos Silber t
Griech. Goldrot 1A 33 .75b6 Galiz. CarILud* 4
do.Monopol. u 49 .60bG Kasch.Oöb. Golc 4

JapAnl.ll. iO.1.7 4! 92 .0066 co. Silo. 89 4
do. 4 85 .20b6 Oest.-Ung.St. a! 3 86 . 5GbG

Italien. Rente 4 do. trgnzgsnetz 3 81 OObG
Mexikan.Anleihe 5 100 . 50b do. Staats Golc 4 98 .006
Oesterr. Goldr. 4 98 .50bG do. Nordwest 5

do. Papier 41 Südöst. (Lomb.) 2,6 62 . 50bG
ac. Silben. 41 do. Obi. Golc 5 104 .10b
do. 1860 Lose 4 151 .00b IvangorodDomb 41

Port.StA.unif.lll 3 67 . 106 Koslow-Woron. . 4
do. III. Soec frc. 11 . 506 Kerak-Kiew . 4 80 .40b

Roman. 190! b lOl .OObC Mosc.-KiewWor.4 75 .60b
do. 1891 4 08 . 001)6 Mosco-Kursk. 4

Russ. Anl. 1902 4 75 .40bC Mosco-Rjäsan 4
do. do. 1905 4} 90 . 50bG Mose.-Smol.abg 4 75 25b
do. Goidronte b Orel-Griasi89or 4 72 .20bG
do. Staatsrnt. 4 Riäsan-Koziow 4 73 . 106
do. BodenCr. 5 do. 1897 uk. OE 4 72 .25b

Sao Paulo G. A. b 94 . 50bG Rybinsk gar. 4 72 .806
Schwed.St.A. 86 31 92 .60b Süd-Ost 189E 4 72 . 25bG
Serb.am.Anl. 95 4 79 .00bG Sud-Westbahn 4 72 . 25bG
Span. Schuld 4 Wladikawkas9E 4 76 .00b
Türk.StaatsA.03 4 93 .50b6 Anat. Eisb.-Obl. 5 101 .206

do. Raxdad-A. 4 84 .606 do. Ergäm.-Netz b 101 . 006
do. 05 4 85 .258 Gotthardbahn 31
do. Looo . . . frc. 134 .00b Ital.Eisb.C. st r 2.1 69 .406

Ung. Goldrente. 4 92 . 7550 ItaJ.Mittalmear 4
4

do. Staatsr . 97 31 Nrth. Pac. P.lien 4
8ucarest .Anl.84 41 95 .506 do. Gon.-Eion 3
B.Air.St.A. ÜOL. 41 91 .006 S.LouisS.Frano 4 :79 . 25b
do. do. Pes. 6 lOO .SObK St.LouisS.West. 4

Lissabon. St.-A. 4 79 .90b do. 0. loc. 8 4
8tockh.St.-A. 84 4 South.Pac. 1912 0

do. do. 87 31 — TehuantepecGA. 0 100 . 75bG
Eisenbahn-Stamm-Aktien. Deutsche Hypoth.-Ptandbr.

Aach.-Mast.aDg. 53 — . — Berlin. Hyp.-Bk 4 97 80aG
Allg. Dt. Kleinb. 41 90 .00 !)C du. ao. 3! 91 .506
Braunschw. Ld. 7 139 .506 do.lu.ll.uk.1914 4 99 . 256
Crefeldor . . . 6 144 . 756 do. lllu .IV. 1915 4 99 . 506
Euiin-Lübeck. . 31 Br. Hann. H.-Ö. 31 94 .496
Halberst.-Blank. 6 128 . 256 do. XVI. XVIII.4 98 . 756
Niederlausitzer 31 «9 .006 Dtsch. Order. 1. 31 130 . 501)8
Nordh.Wern.L.A. 41 90 .756 de. II. 31 11 3 606
Oesterr. Staatsb b 142 . 75b do. VIII. 31 94 .008

do. Südb.(Lb.) 0 26 .80b do. IXo. IXa. 4 99 .006
Warachao-Wien 0 do. Hyp.-B. VII. 4 98 .30bG
Gotthardbahn . 7.4 do. do. VIII. 31 95 .006
Mittelmeer. . . 3 do. do. X. 08 4 9Ö . 20WJ
Prinz Henri . . 6.6 130 .00h do. XU. XII10 4 99 .OObG
Westsiz. Eisenb. 0 77 .0050 Frkf. II. B. S.XIV. 4 99 . 106
Zschipk. Finstw.131 279 .0011 Hamb. Hypot.-8. 4 98 . 7566

Eisenbahn-Prior,-Obligat. do. do. 1908 34
3-f

92 . 506

Dux-Praserüold 3 77 .00bG do. do. II. 31 94 .006
£h8.WesUi.li. st! ♦1 »7 .75b Meckl. H.-Pfd. 1. 4 99 .00 (r

Berlin . Bankdiskont öl/i °/o,  LombardzinaTuss 6 /̂20/0, Privatdiskont 4 V&fK
_ _ _ Nachdruck verb.

Mecfcl. H.-Pld,
Meckl.Str. H.-Pf.

do. do.
Meining. H.-B. ll
00. VI. VII,
do. VIII
do. IX. u. 1914 4
do. XI. u. 1916
oo conv.
do. unlc. b. 07
do. 1913
oo. Präm.-Pfb.

Mitleid.Bod.-Cr,
do. do. uk. 06
do. Grndcr.-8.

Neuo8od.Gs.0b.
do. do.

Nordd.Grdcr. III.
Preuss. Bode.Pf.

do. X.
do. 1905 XIV.
do. XI.

Pr.Cnt.Bd.Pf. 90 4
do. y. 03 ok. 12
do. v. 06 ok. 16
do. v. 86,89 . 94
do. v. 04 ok. 13
do.C.-0.96ok06
do. «. 06 uk. 16
Preuss .Hyp. A.B.
do. do. abg.
do. de. do.
do. Hyp.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr.-B.
do. do. 1908
do.XX.XXI.uk.10
do. XXII. 1912
do. XXV. 1914
do. XXVII. 1915
do. XXIII. 1912
do. XXVI. 1914
do. XXIV. 1912
do. Kloinb.- Obl.
do. Comm.- Obl,
do. 1912 S. III
Rh«. H.Pf. 83-85
do. Sor. 69-82
do. Comm.Ohl.

Rhein.-W.B. I.lll.
do. II. IV.

Sache. Bodancr.
Schlos.Bodor. Pf

do. do.
Westd. Bodencr.

do. do. III.
Baak-Aktien.

BarmerBankver.
Berg.-Mark. Bk.

3Ü 97 .SOG !Brl.Handels-Ges
1* 100 .3QG ldo;Hypoth.-8.-A. 5* 122 . OObG Bielefold.Maseh

90 . 306 Ido. Hypotn.-8.
98 . 701*. do. Kassenver.
98 . 80bGjBrasjl . Bankf. O.
99 .00bGjßtaunscnw . Bnk.
99 .20WJ

lOO .OObü
93 . 20bG
93 .2 ObG
93 .806G

Br.Hann. Hvpoth.
Brest.DiscB.ao
Brest. Wachs!.*
Darmstadt. Bank

. DeutscheBank .
l29 .50bG Dtscn. Effect.-B.

83 . 756 do.'Hyp.-ßk. lQO
Disconto-Comm.
Dresdner Bank .
Essen. Cred.-Y.
Gothaer Grndcr.
Hamog.Hyp.*8k.
HannokorscheB.
Königsb. Yor.- 8,
Leipzig.Cred.-A.
Magdeb. ßankv.
do. Privatbank

Mein. Hvp. - Bk.
Mitteid. Bodiior,

do. Creditb.
Möih. Bank.
Nationalbk. f. Dt.
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Zehn Minuten danach saß Georg im Sattel.
In sausendem Galopp ging es die Chaussee hinab; doch ob¬

wohl er das feurige Tier mit Peitsche und Sporen zu einer
größeren Eile antrieb, erschien ihm die Art seiner Fortbeweg¬
ung doch immer noch wie ein Schneckentempo.

Georg war seit vielen Jahren nicht mehr in Sinderode
gewesen.

Seit der Rückkehr des Barons war ihm ein jedes Betreten
des nachbarlichen Bezirks vom Stiefvater aufs strengste unter¬
sagt worden; seine Kenntnis der örtlichen Verhältnisse be¬
schränkte sich infolgedessen ganz auf das, was ihm aus seiner
Knabenzeit noch erinnerlich war, wenn er mit seinen Schul¬
kameraden in den Ferien abenteuerliche Entdeckungsfahrten von
der „Insel" aus in das Gebiet des verwunschenen Schlosses
unternommen, bis fie endlich der alte, griesgrämige Kastellan
aufgcstöbert und in die Boote znrückgejagt hatte.

Von der Landseite aus war Georg überhaupt nie nach Sin¬
derode gekommen, und so hielt er denn jetzt etwas unschlüssig
vor den Steinpfeilern des verfallenen Eingangstores, hinter
dessen hohem, schmiedeeisernem Gitter sich der verwilderte Park
wie eine verzauberte Märchenwelt von formlos düsteren Schat¬
ten und schimmerndem Silberduft dunkel und geheimnisvoll
dehnte.

Kein menschliches Wesen war weit und breit zu erblicken,
nur ein Mühlenwehr rauschte beständig und eintönig, und aus
der Ferne klang zuweilen Hundegebell.

Nach kurzem Ueberlegen stieg Georg ab; ein Druck auf die
nur angelegten Torflügel ließ diese weit auseinander gehen.

Er führte das Pferd ein paar Schritte in den Park hinein
und band es hier an einen niedrigen Birkenstamm.

Dann drang er auf gut Glück in der Richtung des Schlosses,
das dann und wann als eine risige düstere Masse zwischen ein¬
zelnen Baumgruppen austauchte, weiter in die Dunkelheit vor.

Erst als er der Parkfront des mächtigen Baues gegenüber¬
stand, aus Lessen Eckfenster zur Linken ein einziger, schmaler
Lichtkegel auf die Rasenrundells des Vorplatzes fiel, vermochte
er sich allmählich besser über die Oertlichkeit zu vergewissern.

Dort rechts unter den hohen Buchen führte seiner Erinner.
ung nach der Weg zur Einsiedelei hinunter.

Mit leisen Schritten schlich Georg dem wohlbekannten Pfade ,
längs des Schlosses zu.

Er wußte, daß die Entfernung bis zum See hinab nur
wenige hundert Meter betrug, und doch schien sich ihm heute
diese kurze Strecke zu Meilenfernen zu dehnen.

Die innere Erregung war so groß, daß er das Orangerie¬
gebäude erst bemerkte, als er dicht davor stand' und fast mit
dem Kopf gegen einen Mauervorsprung gerannt wäre.

Mit angehaltenem Atem stand er ein paar Augenblicke lau¬
schend, doch nichts regte sich, kein Laut, kein Stimmenklang,
nur das leise Schallen und Zirpen der Zikaden ging gleichsam
wie das Geräusch der Mille in der schweigenden Sommernacht.

Endlich trat Georg aus dem Schatten des Gartenhausesheraus.
Die weite Blumenterrasse der Einsiedelei war leer. -
Im Gefühl der ersten Enttäuschung wollte er anfänglich den

Park sofort wieder verlassen und im Sinderoder Dorfwirtshaus
den Anbruch des Tages erwarten, um Käthe wenigstens in der
Frühe des anderen Morgens noch vor der Fahrt nach dem Bahn¬
hof abzufangen.

Aber schon im nächsten Moment verwarf er diesen Ent¬
schluß wieder.

An Schlaf war unter den obwaltenden Umständen ja doch
nicht zu denken, dazu erschien ihm die Perspektive einer dumpfen
Landkrugstube mit dem heißen, himmelhohen Bette wenig ver¬lockend.

Da brachte er die Nacht lieber im Jrcin zu, verträumte die
paar Stunden bis zum' Morgengrauen in der Einsamkeit des
Parkes, in dem beglückenden Bewußtsein, der Geliebten nahe
zu sein. -

Georg ging die ausgetretenen Steinstufcn zur Seite der
-Blumenrabatten hinab und ließ sich auf eine der Bänke dicht am
Wasser nieder.

Jetzt erst, als er saß, bemerkte er, wie vollständig erschöpft
er eigentlich war; die Glieder schienen ihm schwer wie Blei,
kaum vermochte er die müden Augen offen zu halten.

Eine schwüle, elektrische Spannung hing in der Atmosphäre,
es war noch beinahe ebenso warm wie am späten Nachmittag.

Der Redingsce dehnte sich, eine schwarze, unbewegte Fläche,
unter dem mattsilbernen Firmament, an dem der Glanz des
fast vollen Mondes beinahe sämtliche Sterne ausgelöscht hatte.

Wie ein weißer Schleierflor schwamm das blasse Licht auf
der schwarzen Finsternis, die barocken Formen der wunderlich
geschnittenen Taxnshecken in nebelhafte Lnstgebilde anslösend-

Es war, als zitterte die ganze Gegend im bleichen Silber¬
dunst des Mvndenscheines. — —

Georg lehnte sich weit aus seiner Bank zurück und schloß
die Augen.

Die tiefgehende, seelische Erschlaffung löste sich zu traum¬
haftem Halbschlummer.

Sonnige Bilder standen vor seiner Seele.
Die Dinge von Mentone, das blaue Mittelmeer, der strah-

lende Himmel und er selbst mit Käthe inmitten des Zaubers
dieser wunderbaren Natur, glücklich im Glück ihrer jungen
Liebe, fern von all dem sinnverwirrenden Getriebe der letzten
Zeit. -

Da schreckte er plötzlich-aus seiner Vcrsnnkenhei! ans, das
feine Geräusch knirschenden Sandes hatte sein Ohr gctrossen.

Das Herz schlug ihm bis in den Hals, mit vorgebeugtem
Kopfe horchte er in die mondhelle Finsternis der Einsiedelei hin¬
aus, die sich wie ein friedliches, dusteres Gemälde vor ihmbreitete.

Jetzt löste sich aus dem phantastischen Dunkel des Laub*
ganges an der anderen Seite des Orangeriegebäudes eine hohe,



schwarze Gestalt und trat langsamen Schrittes auf die Blumen»
terrasse hinaus.

Ungefähr in der Mitte des am Wasser hinziehenden Kies¬
weges machte sie nur wenige Meter von Georg entfernt Halt,
und letzt sah dieser in dem gespenstisch -weißen Mondlicht , daß
ihm ein alter Mann in einem langen , talarartigen Rocke gegen-
überstand.

Roch hatte er nicht in das Gesicht des einsamen Wanderers
geblickt , doch ein unbestimmtes , hellseherisches Gefühl sagte ihm,
daß cS Käthes Vater sein mußte , den er in ihm vor sich hatte.

Was trieb den Greis noch zu so nächtlicher Weile in den
verlassenen Park ? All das , was er über die Wunderlichkeiten
des Schloßhcrrn von Sinderode gehört , fiel ihm plötzlich ein,
indes er sich unbeweglich im Schatten seines Platzes hielt , in
der Hoffnung , daß ihn der Baron vielleicht gar nicht bemerken,
sondern achtlos an ihm vorübergehen würde.

Da wandte der alte Mann auf einmal den Kopf gerade nach
der Ecke, in der Georg saß , und ein voller Blick aus den großen,
dunklen Augen umfaßte seine Gestalt.

Zugleich fragte eine trockene Stimme ohne die Spur eines
Anklanges von Furcht oder Ueberraschung in schnarrendem
Tone:

„Wer sind Sie ? Was treiben Sie zu dieser Stunde noch
,n meinem Parke ? "

Georg hatte sich bei den letzten Worten des Fragenden
sofort von seinem Sitze erhoben und war mit ehrfurchtsvoller
Verbeugung auf ihn zugetreten.

Doch die Antwort erstarb ihm auf den Lippen vor dem Aus¬
druck jähen Entsetzens , mit dem ihm der Baron ins Gesicht
starrte.

„Leo von Stetten !" murmelte der alte Mann . „Leo von
Stetten !" —

Er hatte doch nicht so leise gesprochen , daß seine Worte dem
Ohr seines Gegenübers verloren gegangen wären . .

Der Laut der Stimme , der Name des Vaters , gaben Georg
in diesem Augenblicke seine Fassung wieder.

„Nicht Leo von Stetten, " sagte er , sich höher aufrichtend,
„steht von Ihnen , sondern Georg von Stetten , Leos Sohn !"

Minutenlang verharrte der Baron stumm , in Gedanken
versunken , als taste er sich erst langsam in die Vergangenheit
zurück ; dann zuckte es auf einmal wie ein Blitz des Grkennens
über sein verfallenes Gesicht.

„Ja , Georg von Stetten !" versetzte er endlich wie traum¬
verloren und reichte dem jungen Manne mit altmodischer

Feierlichkeit die Hand . „ Seien Sie mir gegrüßt auf meinem
angestaminten Grund und Boden ."

Ein langes Schweigen cntstand-
Der Baron war ganz nahe an den Rand der Uferböschung

herangctreten , die sich von dem Kieswege in steilem Abfall zum
Wasser hinabsenkte , und schaute auf den schweigenden See hin¬
aus , aus dessen fernsten Tiefen das Mondlicht flimmernd her¬
überwogte.

Dann kehrte er sich mit plötzlicher Wendung Georg wie¬
der zu.

„Und hat Ihre Mutter an Ihnen Buße getan ? " fragte er
mit ernster Stimme . „Hat sie ihr Gewissen entlastet vor ihrem
Kinde ? Ist sie den Weg gegangen , den ich i&r gewiesen , den
einzigen Weg , der sie herausführen kann aus ihrer Sünden¬
schuld ? Was der Mensch säet , das wird er ernten , wer auf
sein Fleisch säet , der wird von dem Fleisch das Verderben ernten!
Die Bürde ist groß , die auf ihr lastet , und nur ein Opfer der
tiefsten Selbsterniedrigung kann sie zur , Vergebung , zur Wieder.
Versöhnung mit Gott führen !"

Eine seltsame Empfindung beschlich Georg bei diesen feier¬
lich getragenen Worten , die durch die biblische Verbrämung eine
fast prophetische Gewalt und Kraft gewannen , eine Empfind¬
ung , als ob sich im nächsten Augenblicke die Erde vor ihm auftun
und ihn ein unergründlicher Abgrund verschlingen müsse.

Auf einmal stand es klar vor seiner Seele , daß hier die
Lösung des unentwirrbaren Rätselknotens der Vergangenheit
lag , und obwohl er es instinktiv fühlte , drängte es ihn doch mit
unwiderstehlichem Verlangen , den letzten Schleier dieses Ge¬
heimnisses zu lüften.

Mit heftigem , fast rücksichtslosem Griff packte er den Arm
des alten Mannes.

„Reden Sie !" stieß er mit Anstrengung hervor . „Sprechen
Sie deutlicher , ich verstehe Sie nicht ! Sie spannen mich ja auf
die furchtbarste Folter !"

In unbeweglicher Ruhe stand der Baron dem leidenschaftlich
Erregten gegenüber , dann glitt es wie ein Schimmer von Mit»
leid über seine harten Züge.

„So hat die verblendete Frau also doch den Weg zu Ihnen
noch nicht gefunden, " sagte er endlich , „hat sie doch noch nicht den

Mut gehabt zu dem Geständnis , das sie allein von der ewigen
Verdammnis erretten kann !"

Er hielt einen Mpment inne und horchte mit gespanntem
Gesichtsausdruck zu dem tiefblauen Zenit des Nachthimmels
hinauf.

„Die Stimme des Herrn spricht zu mir !" fuhr er dann nach
kurzer Pause fort , und es glühte wie ein überirdischer Glanz in
seinen erloschenen Augen auf.

„Sie spricht zu mir , und sie befiehlt mir , noch einen letzten
Versuch durch Sie zu machen , um die verstockten Herzen der
Sünder zur Buße zu führen ! Sie sollen das Gefäß sein in der
Hand des Allmächtigen und rühren an den Seelen der beiden,
die dahingehen in eitler Erdenlust und nicht gedenken , was ihrer
einst harrt , wenn sie nicht durch Sühne an sich selbst das Reich
Gottes erwerben !"

Ein Schatten wohltätigen Zweifels fiel aus dieser letzten
Aufforderung wieder in Georgs Seele ; mit jedem Augenblick
ward es ihm klarer , daß es ein im innersten Mark kranker Geist
war , der mit ihm sprach , daß hier Wahrheit und Phantasiege¬
bilde so durcheinander liefen , daß man in seinen Worten viel¬
leicht keinen festen Stützpunkt gewinnen konnte.

„Ihre ganze Rede ist mir ein unlösbares Rätsel !" gab er
seiner Ungewißheit schließlich Ausdruck , indes der Baron wieder
so ganz in seine Versunkenheit zurückgesallen war , als ob er
Georgs Anwesenheit vollständig vergessen hätte . _ „Ich weiß von
keiner Schuld und Beichte meiner Mutter, " fuhr er stockend
fort , „rein und klar liegt ihr Leben vor mir !"

Er brach plötzlich ab . Ihm ward , als beginne der Brief,
den er in der Brusttasche seines Rockes trug , auf einmal glühend
auf seinem Herzen zu brennen.

„Ja , rein und klar ! So erschien sie mir auch einst !" wieder¬
holte der alte Mann mit schneidendem Hohn . „Rein und klar
wie ein Engelsbild bis zu dem Tage , da die heuchlerische Mäske
von ihr fiel und sie vor mir stand in ihrer ganzen kleinen er.
bärmlichen ehebrecherischen Nacktheit !"

„Herr Baron !"
In keuchender Angst brachen die Worte über Georgs

Lippen ; er wollte weitersprechen , in der letzten Aufwallung sei¬
nes ritterlichen Sinnes sich auflehnen gegen die Entweihung,
Entheiligung dessen , was ihm bisher auf Etrden am höchsten ge¬
standen hatte.

Doch seine Stimme versagte ihm den Dienst , mit zitternden
Gliedern stand er da , wie ein Tier an der Schlachtbank , das,
unfähig zu Flucht und Widerstand , gesenkten Hauptes den
Todesstreich erwartet.

„Und nicht das allein !" klang es aus dem Munde des alten
Mannes unerbittlich weiter . „Auf die erste Schuld häufte sich
eine zweite ! Dem Manne , dessen Hand befleckt war vom Blute
ihres ersten Gatten , reichte sie die eigene Hand zum neuen Ehe-
bunde ! Ihnen gab sie den Mörder Ihres Vaters zum zweiten
Vater ! Das tat eine Mutter an ihrem Kinde ! Zum Himmel
schreit die ehebrecherische Schuld , und Sie selber sollen bestellt
sein , die Rache dieser Schuld zu vollziehen !"

Wie vom Blitz getroffen war Georg bei den letzten Worten
des Barons ein paar Schritte zurückgetaumelt.

Der Garten , der See , seine ganze Umgebung schien sich
plötzlich um ihn in Bewegung zu setzen.

Wie durch einen Nebel glaubte er die Gestalt des furcht¬
baren Anklägers auf einmal riesengroß vor sich aufwachsen zu
sehen , der mit erbarmungsloser Härte die Ideale seines Lebens
wie Glas zerschellt hatte.

So war es doch Wahrheit , was er bisher im innersten Her¬
zen verschlossen gehalten hatte . Seine Mutter eine . . . . !

Er wagte das entsetzliche Wort , das in die dunkelsten Ab¬
gründe der Seele hineinleuchtete , nicht auszudenken , nicht aus-
zusprechen.

Seine Mutter ! — Es war doch seine Mutier!
Und er , der Mann , der das schwache Weib einst zu dieser

Verirrung verleitet , er nannte sich seit fünfundzwanzig Jahren
seinen Vater , er maßte sich seit fünfundzwanzig Jahren den
Namen und die Liebe eines Vaters an , er , der Mörder des
Mstnnes , dem er sein Leben verdankte.

Die Ungeheuerlichkeit dieser Vorstellung brachte Georg fast
von Sinnen , ihn schwindelte vor der entsetzlichen Helle , die jetzt
so plötzlich und so grausig in seinem Bewußtsein aufgebrochen
war.

Darum hatte sich Käthe von ihm abgekehrt , weil sie wußte,
welch ein Makel auf seinem Namen hastete ; das war es , was
sie von ihm abgewendet wissen wollte , daß er jemals erfuhr , wie
das Andenken des Vaters , wie seine eigene Ehre durch das ver-
brecherische Paar besudelt worden war.

Fortsetzung folgt . ' *



Seine GrotznnMer.
Novellette von B. Rittweger.

(Schluß) (Nachdruckvertotkli.)

" Und wie zerstreut, wie verlegen und unruhig er
nachher war ! Und er hat ihr nicht gesagt, warum.
Sicher , die alte Frau geht ihn ,iäher au, als er zu-
gestehen will. Sie weiß, wenig von der Jugend ihres
Bräutiganls , von seiner Herkunft. Nur , daß. er in
einfachen Verhältnissen groß geworden, daß seine Eltern
lange tot sind, daß er keine Geschwister hat , das hat
er ihr gesagt, auf ihre Fragen allerdings erst. Von
selbst hat er nie davon gesprochen. Und als sie mehL
hören wollte, Eingehenderes , da hatte er abgewehrt:
„Laß , Liebste, es würde dich wenig anmuten , dich mit
deinem vornehmen Sinn , von den engen Verhältnissen,
in denen ich ausgewachsen, mehr zu erfahren . Sie
sind überwunden zum Glück, das soll dir genügend
Ta hatte sie natürlich geschwiegen, seinen Wunsch
geachtet — es lag wohl in seiner feinfühlenden Art , daß
er ihr nicht von einer freudlosen Jugend sprechen wollte.
Später vielleicht, später, wenn sie ihm erst ganz an-
gehorte, dann würde er ihr auch davon berichten. Tenn
es interessierte sie ja alles , auch das Kleinste, was ihn
anging , den lieben, schönen, bedeutenden Mann , der
trotz seiner Jugend schon eine Stellung in der Ge¬
lehrtenwelt einnahm . O, wie stolz sie war , daß er
ihr seine Neigung geschenkt! Nie konnte sie ihm das
genug vergelten . Und es drückte sie oft, .daß sie seiner
nicht würdig sein, ihm auf die Dauer nicht genügen
könne; er war so bedeutend, und sie war nur ein
schlichtes Mädchen. Stephan erschien ihr so vollkommen,
alles , was er tat , was er sagte, war so sicher, so be¬
stimmt, so tadellos . Oft hatte sie fast gewünscht, einen
Fehler an ihm zu entdecken, sie hatte sich ganz gedrückt
gefühlt bei dem Gedanken, daß er so hoch über allen
stand, die ihr sonst nahegetreten , daß so gar keine
Schwäche an ihm war . Sie hatte gewünscht, er möchte
Fehler haben, nur um sie ihm verzeihen zu können
in ihrer großen, großen Liebe. , '

Heute abend nun , jetzt, m der Emsamkert ihres
'Zimmers , als sie alles überdenkt, kominen ihr zum
ersten Mal Zweifel an ihm, an seiner Vollkommenheit.
Tie alte Frau — sicher — es hat eine besondere Be¬
wandtnis mit ihr . Sie gehört ihm näher an . Eine
Mutter hat er nicht mehr, könnte es nicht seine Groß-
-mutter - - ? Gewiß, so muß cs sein. Er hat einmal
in: Gespräch seine Großmutter , die ihn erzogen, er¬
wähnt und dann rasch abgebrochen. Sie hatte ange¬
nommen , auch die sei lange tot ; ausgesprochen hat
er 's niemals . Sie ist auch nicht tot . Susanna scheint
cs , als sei sie plötzlich hellsehend geworden. Tie alte
Iran von heute abend ist seine Großmutter , und er
— alles Blut tritt ihr zum Herzen — er hat sich — ja
sicher, er hat sich der . alten Bauernfrau geschämt und
sie verleugnet , vor ihr , vor seiner Braut ! Ein un¬
sägliches Einpfinden erfaßt das Mädchen, als sie rn
ihren Gedanken so weit gekommen. Erst Scham — Scham
sür den Geliebten , und dann jauchzende Freude darüber,
daß er nicht frei ist von menschlicher Schwäche, mensch¬
licher Torheit , daß sie ihm etwas zu verzeihen haben
wird . Er hat nicht gelogen, aber er hat ihr die Wahr¬
heit verhehlt . Es ist richtig, die alte Frau ist aus
seinem Dorf und will Verwandte hier besuchen, aber
daß er dieser Verwandte , daß sie seine Großmutter,
das hat er verschwiegen. Er hat ein Unrecht begangen,
wenn auch vielleicht in Rücksicht auf sie, auf ferne
Braut , die er wohl nicht für großdenkend genug halt,
um über seine geringe Herkunft sich hinwegzusetzen,
auch wenn lebende Zeugen davon ihr uahetreten wer¬
den. Wie wenig er sie doch noch kennt! Ein ungeheures
Mitleid mit dem Mann , den sie liebt, aber auch ebenso
mit der alten Frau kommt über Susanna . Sie wagt
und überlegt , was ihr zu tun bleibt, und zuletzt findet
sie es.

* * *
„Du willst so früh schon ausgehcn , Suschen ?"

So fragt am andern Morgen das Tantchen, und
freundlich erwidert das schöne Mädchen, welches etwas
blaß und müde aussieht , und doch seltsam erregt zu¬
gleich: „Ja , Tantchen, ein notwendiger Gang , ich bm
bald zurück, und dann sage ich dir, wo ich gewesen

vin ." Das Tantchen fragt nicht weiter ; sie weih , daß
Susanna triftige Gründe hat , wenn sie schweigt. Sie
vertraut der Nichte völlig und versucht nie, sie zu be¬
einflussen, sie von irgend etwas abzuhalten . Susanna
ist sehr selbständig; kein Wunder, da sie als Waise
cs hat lernen müssen, ihre Angelegenheiten nach eignem
Ermessen zu ordnen. Aber Tantchen weiß, daß Su-
sauna nie etwas tut , was sie nicht verantworten kann,
deshalb sieht sie auch ruhig diesem ungewöhnlich
frühen Ausgang zu.

Susanna verläßt das Haus und durchwandert ein
paar Straßen , bis sie ihr Ziel erreicht hat . Sie schellt
an einer Haustür , und als diese sich öffnet, tritt sie
ein, atmet tief auf, wie um sich Mut zu machen, und
dann ersteigt sie eine Treppe und schellt au der Flur¬
tür . Eine ältere , frenndlichc Frau läßt sie ein.

„Herr Doktor Rest zu sprechen?"
Sie weiß ganz genau, daß er um diese Stunde

!rollcg hält , aber sie muß doch einen Vorwand haben.
,',Tas tut mir leid, Herr Doktor sind im Kolleg/<

erwidert die Frau.
„Sv , sol Und sein Besuch, die alte Frau — logiert

sie bei ihm, oder —"
„Gewiß , zu dienen, sie logiert hier — ich Hab''

gestern abend schnell ein Bett gerichtet — sie ist auch
schon lange auf, und wenn das gnädige Fräulein sie
vielleicht sprechen wollen, so will ich sofort —"

„Freilich , gewiß will ich sie sprechen, deshalb komme
jch ja ; aber bitte , melden Sie mich nicht an, ich möchte
— es handelt sich um eine Ueberraschung — sagen
Sie mir nur , welche Tür . — Hier, so, ich danke Ihnen ."
Susanna klopft an die bezeichuete Tür ; ein leises
„Herein " wird hörbar , und im nächsten Augenblick
steht das junge Mädchen im Zimmer . Mitten in
demselben, aus einem Stuhl , sitzt die Alte, ihre Hände
hat sie ineinander gefaltet, und ihre Augen sehen aus,
als hätten sie viel geweint. Sie erhebt sich und blickt
Susanna fragend an. Tie wird sehr rot und beginnt
etwas unsicher — es ist ja auch eine zu eigentümliche
Situation — zu sprechen: „Ich muß , ich weiß nicht,
ob ich recht habe, aber ich vermute. Sie sind — nicht
wahr , Sie sind seine Großmutter ?" Dabei tritt sie
der alten Frau einen Schritt näher , ihr bittend ins
Antlitz sehend.

Ganz erschrockene Augen macht die Alte, und ihre
Hände strecken sich unwillkürlich abwehrend vorwärts:
>,Woher wissen Sie — ach nein, ich dars 's ja nicht
sagen, daß ich seine Großmutter bin, er schämt sich
ja !" Sie sinkt auf den Stuhl nieder, und da kniet
auch Susanna schon neben ihr und streichelt die welkew
Hände und küßt sie, und da faßt die Alte endlich Mut/
die junge feine Dame recht anzusehen. „Ach, Sie sind's,
das schöne Fräulein , das gestern mit ihm gegangen ist,
an mir vorbei, und ich Hab' ihn gleich erkannt, aber
ich könnt' erst nicht rufen, es kam so plötzlich, daß er d«
ans einmal war , aber ich konnt's doch nicht ertragen/
daß er so nahe bei mir war, und er sollt's gar nicht
wissen. Und da Hab' ich ihn gerufen. Ach, und da sagt''
er mir in aller Eil ', ich sollt' mich nur durchfragen nach
seiner Wohnung, die sei leick)k zu finden, er könne nicht
bei mir bleiben jetzt, denn er sei in vornehmer Gesell-
schast — und ich sollt' keinem Menschen sagen, daß ich
seine Großmutter bin. Ach, und dann , als ich bei ihm
ankani, da macht' er mir Vorwürfe — wie ich nur
drauf kam', ihn hier anfzusuchen. Ja , wenn ich das
nur selber wüßt ' ! Ach lieber Gott , ich hab's gut gemeint,
?>ewiß, und Hab' nicht daran gedacht, daß es eineolche Schand ' ist, eine alte Bauernfrau zur Groß¬
mutter zu haben. Das hat er ja grad ' nicht gesagt,
aber ich hab's doch gemerkt, daß es so ist, und daß es
ihn sein ganzes Glück kosten kann. Ich Hab' ihm
versprochen, heut' in aller Stille wieder fortznreisen —
ich bin eine dumme alte Frau , daß es mir so schwer wird.
Ich sollt' ja zufrieden sein, daß ich ihn gesehen Hab',
daß er gesund ist, und daß ich weiß, wo er wohnt, und
daß er eine liebe, feine Braut hat , die beileibe nichts-
von der Großmutter wissen darf . Aber herrsch — wie
ist mir denn" — sie greift sich an die Stirn — „ditz
Braut , das sind Sie ja wohl gar selbst, und ich —.
ich — hab's nun doch verschwätzt, daß ich seine Groß¬
mutter bin. Aber nicht wahr, Fräulein , Sie werden
mich nicht verraten , und Sie werden's ihm nicht ent-
Leiten lassen, er kann ja nichts dazu, daß er keine vor-



IteQmc  Freundschaft (Verwandtschaft) hat." Ich fahr ' ia
nod,i ev  ? el<  u "d weift Fein Mensch, was er für
«Zuspruch" (Besuch) gehabt hat ." '

Verwirrt und ängstlich forschend hängen die
Augen der Alten an des jungen Mädchens Zügen;
sie kann sich Las alles gar nicht erklären, sie kann sich
Nicht denken, warum das feine Fräulein da vor ihr
auf den LVeen gelegen hat und seht so liebevoll wieder
ihre Hände faßt . Aber sie muß es allmählich begreifen,
als Susanna spricht in ihrer herzgewinnenden Art:

„Aber Großmutter , freilich bin ich seine Braut , und
von einer so schnellen Abreise, da darf keine Rede sein;
»ch Hab' ja niemals eine Großniutter gekannt, und
nun , da ich eine habe, werd' ich sie doch nicht wieder
sortlassen. Nur hier bleiben Sie nicht, hier bei dem'
bösen Stephan , der so schlimme Dinge von seiner
Braut glauben kann. Dafür muß er gestraft werden,
und deshalb nehm' ich ihm seine Großmutjer weg,
gleich jetzt, zu mir , in mein Haus , und wenn er sie
wiederhaben will, soll er sie selbst holen. Nicht wahr,
Großmutter , Sie kommen mit mir ? Machen Sie sich
nur gleich fertig . Ich schreibe ihm unterdessen Bescheid."

Im Antlitz der alten Bäuerin zuckt es wunderlich,
sie wagt es, die feinen Hände des Mädchens zu drücken;
das Herz ist ihr mit einemmal ganz leicht. Sie findet
keine Worte für ihre Gefühle, aber sie weiß, nun wird
alles wieder zurechtkommen zwischen ihr und dem
Stephan . Sie greift nach ihrem Mantel und streicht
sich die weißen Haare glatt , und dazwischen sieht sie
immer wieder m <f?  bem Mädchen, welches am Schreib¬
tisch sitzt. Gar eilig fliegt die Feder über das Papier.
Der Brief lautet:

„Mein geliebter Stephan ! Schelten sollt' ich Dich,
Liebster, daß Du mich für so klein hältst, mir zutraust,
ich könnte Dich minder hochstellen um Deiner Herkunft
willen, denn nur deshalb hast Du „unsre" Großmutter
vor mir verleugnen wollen, Du Böser. Aber ich will
nicht schelten, denn ich bin zu glücklich. Sieh , Stephan,
Du schienst mir bisher immer so ganz vollkommen; nun
seh' ich, Du bist auch nur ein Mensch mit menschlichen
Schwächen, und das tut mir wohl, bringt Dich mir
noch näher . Ich bin ein schlimmes Mädchen, nicht
wahr ? Zur Strafe dafür , daß Du mich so arg ver¬
kannt hast, entführe ich die Großmutter , und wenn
Tu sie sehen willst, so mußt Du heute mittag bei mir
essen, dann wollen wir auch gleich besprechen, wann
unsre Verlobung veröffentlicht werden soll. Ich bin
jetzt nicht mehr für die Heimlichkeit. Heimlichkeiten
laugen nichts, hörst Du?

Und im Frühling , nach unsrer Hochzeit, dann
reisen wir zur Großmutter , und dann zeigst Du mir
die Stätten Deiner Kindheit. — Auf Wiedersehen um
ein Uhr. Eher nicht, ich muß mir inzwischen von der
Großmutter noch recht viel erzählen lassen und recht
gut Freund mit ihr werden.

In Eile und Liebe
Deine Susanna ."

Sie schließt den Brief , adressiert ihn und legt ihn
mitten auf die Schreibtischplatte. Dann wendet sie sich
an die Großmutter:

„Sind Sie nun bereit, so können wir gehen."
»Io , schon, aber die Sach ', die Wurst, die Eier,

die Acpfel — für den Stephan Hab ich's mitgebracht,
was soll ich nun damit ? Er fragt gewiß nichts danach,
ich hab's gar nicht auspacken mögen. Vielleicht geh'
ich's der Hausfrau ?"
' „Bewahre , Großmutter , das tun wir nicht; er
wird schon danach fragen , dev Stephan , — gewiß ist's
fcort in der Strohtaschc . Wir nehmen alles mit, und
bei mir soll er 's verzehren. Aber ich bekomm' auch
davon, nicht wahr , Großmutter ?"

Diese Worte rühren die alte Frau mehr «ls alles
Borhergegangene ; sie legt den Arm um das Mädchen
und drückt die schlanke Gestalt fest an sich; mit der
rauhen Hand streicht sie über die zarten Wangen *—
die Freundschaft ist geschlossen.

* * *
Doktor Stephan Rest ist heute im Kolleg merk¬

würdig zerstreut ; er verliert mehrere Male den Faden,
und zuletzt entschuldigt er sich mit Kopfschmerzen und
schließt zehn Minuten vor dem Schlag . Er will ins
ßs £i£i ,ML,ik . jMer ex sein« Wohnung kommt, besitz

langsamer werden seine Schritte . Sr fürchtet sich —
fürchtet sich vor - er alten Frau , die er dort finden
wird, gegen die er sich, künstlich hart gemacht hat schon
seit langer Zeit , weil sie iticht mehr in seine Kreise
paßt , und die ihm nun einen solchen Streich gespielt
hat in ihrer großen — Liebe! In ihrer großen Liebe!
Mein Gott , er — im tiefsten Herzen sitzt sie ihm ja
auch noch, die Zuneigung zu der alten Frau , aber er
kann doch nicht — es geht doch nun einmal nicht! Er
ist froh, daß er sich eine solche Stellung errungen hat,
daß er der Bräutigam Susanna Hellmuths , der Viel¬
umworbenen , ist, des einzigen Mädchens, welches ihm
je begehrenswert erschienen. Er will nicht mehr er¬
innert fein an den engen Kreis , dem er entstammt.
Er will frei davon sein, und er will nicht das , was
er sich errungen , aufs Spiel fetzen. Seine Susanna
und — die Großmutter — er kann sich die beiden
nicht nebeneinander denken. Roch ist Susanna nicht
setn vor der Welt — und deshalb muß sie fort , die
Großmutter , heute gleich, und in Zukunft , nun , dann
kann man sehen, wie es sich weiter fügt . Er will
nicht weich werden, er wappnet sich mit allen Gründen,
aber er wünscht doch, die nächsten Stunden möchten
erst hinter ihm liegen. Die Großmutter tut ihm leid,
er tut sich selbst leid, aber es ist nichts daran zu ändern.
' In so trüber , unguter Stimmung tritt er in seine
Wohnung ein, öffnet er die Zimmertür . Der Raum
ist leer, aber da — ein Brief — von Susanna!

Stephan Rest hat lange nicht geweint, wohl nicht,
seit er ein kleiner Junge war , er hätte gar nicht ge¬
glaubt , daß er einer solchen unmännlichen Schwäche
noch fähig sei.

Aber jetzt, als er diesen Brief gelesen, da weint
er wie ern Kind. Er schämt sich vor sich selbst, vor
Susanna , vor seiner Großmutter . Aber noch ein andres
Gefühl ist in ihm — Befreiung von dem Stölz , der
Kälte, mit der er sich gepanzert gegen die treue Hüterin
ferner Kindheit, die er nun wieder lieben, Hochhalten
Lars wie in früheren Zeiten . Und ihr verdankt er
das , ihr , diesem lieben Mädck)en, welches nrit teurem
Takt das Wirrnis gelöst, in welches er sich verstrickt
hatte . Ein berauschendes Glücksgefühl durchströmt den
stolzen Mann , und tr schwört sich in dieser Stunde , alles
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